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Rehbock mit Rippenbruch 
In der .. Pirsch" 3/89, Seite 14. 
wurde über verheilte Rippen­
brüche bei einem Knopfbock 
berichtet. Hier ein ganz ähnli­
cher Fall. über den "Pirsch"­
Leser Dietrich Bogdoll aus 
Calw folgendes mitteilt: 

.. An einem heißen Spätnach­
mittag der Blattzeit 1988 war 
ich in einem Schwarzwaldre­
vier auf Ansitz. Kaum hatte ich 
zum ersten mal geblattet. kam 
schon ein Bock langsam 
durch die Dickung gezogen. Er 
bewegte sich seltsam schlän­
gelnd. so daß ich ihn zuerst für 
laufkrank hielt. In der Dickung 
wurde dann ein Schmalreh 
hoch. das der Bock trieb und 
beschlug. Danach entschloß 
ich mich. den Bock zu erlegen. 

Am erlegten Bock war an den 
Läufen nichts Außergewöhnli­
ches festzustellen. Erst nach 
dem Aufbrechen erkannte ich. 

. daß die 8.. 9. und 10. Rippe 

Deutlich ist die starke Kallusbildung zu erkennen. 

neben der Wirbelsäule an der 
linken Körperseite gebrochen 
waren; im Bereich der Rip­
penbrüche waren auch die 
Zwischenquerfortsatzbänder 
zerrissen. Die Verletzung 
mußte schon vor Monaten 
entstanden sein. da die Rip­
pen bereits durch starke Kal­
lusbildung versteift waren. 

Dadurch wurde offenbar die 
normale Bewegungsfreiheit 
des Bockes eingeschränkt. so 
daß die zuvor beobachtete 
schlängelnde Bewegungswei­
se zustande kam. 
Erstaunlich. mit welcher Ener­
gie Wildtiere derart schwere 
Verletzungen ausheilen kön­
nen." • 

Rehkitz im Februar 
Die nachfolgende Meldung 
klingt sehr seltsam; dennoch 
handelt es sich nicht um einen 
Aprilscherz: Am 12. Februar 

," stieß der Berufsjäger Albert 
Keschtges aus Bocholt/NRW 
auf einem Reviergang in ei­
nem Waldstück auf ein im 
Farnkraut abgelegtes Kitz. Als 
es ihn wahrnahm. flüchtete es 
etwa fünf Meter und verhoffte 
dann. A. Keschtges. mit weit 
über vierzig Jahren Jagder­
fahrung in der Jungjägeraus­
bildung und in der Trophäen­
bewertungskommission im 

Laufmißbildung 
Im September 1986 konnte ich 
das abgebildete Bockkitz in 
einem Revier in Roth a. d. 
Ur/Eifel erlegen. Das aufge­
brochen 10 kg schwere Kitz 
hatte fünf Läufe. Auf dem 
Foto ist deutlich an der rech­
ten Hinterkeule eine Mißbil­
dung zu erkennen. An die Erle­
gung des Kitzes hat mich ein 
Beitrag über zwei laufkranke 
Böcke erinnert. der im vergan­
genen Jahr in der "Pirsch" 
veröffentlicht wurde. 

Text und Foto Theo Kessel 
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Raum Bocholt tätig. schätzte 
sein Alter auf gute drei bis vier 
Wochen. Einige Tage später 
sah er auch die Ricke. deutlich 
zu erkennen an dem prallen 
Gesäuge. 
Daß Kitze zu Unzeiten gesetzt 
werden. kommt im Grunde 
recht selten vor. In dem be­
schriebenen Fall dürfte es sich 
um eine "Fehlschaltung" han­
deln: Gleich nach dem Be­
schlag kommt es dabei zur 
Einnistung des befruchteten 
Eis in der Gebärmutter. die 
Keimruhe wird ausgeschaltet. 

es kommt zu einer Geburt 
nach der normalen Tragzeit -
aber ohne Eiruhe. 
Im Gegensatz zu diesem re­
gelwidrigen Ausfall der Eiruhe 
kommt eine andere Abnormi­
tät viel häufiger vor: die Ver­
schiebung der Brunft in den 
November. Stammesge­
schichtlich war sie für die 
Rehe wohl einst normal. bis 
sich später die Sommerbrunft 
(von unseren Jägervorfahren 
noch als "Schein brunft" ange­
sprochen) mit anschließender 
Eiruhe als offenbar vorteilhaf­
ter durchsetzte. Die im No­
vember brunftenden Ricken 
setzen dann ihr Kitz - eben­
falls ohne Eiruhe - nach der 
normalen Tragzeit im Früh­
sommer. 
Die von A. Keschtges bezeug­
te .. Fehlschaltung" kommt si­
cher sehr selten vor und hat 
auch mit dem milden Winter 
dieses Jahres nichts zu tun: 
Andernfalls müßte man öfter 
mitten im Winter hochbe­
schlagene Ricken beobachten 
können. Der diesjährige milde 
Winter hat allenfalls dazu bei­
getragen, daß das Kitz (zumin­
dest vorläufig) überlebt hat. 
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Auch Vogelschutz i 
Aufgabe des Jäger. 
Mitte Januar 1989 beoba 
te ein Jäger in seinem R 
Nähe Maidbronn (Lanc 
Würzburg) auf einem J. 
einen "hüpfenden" BUSSe 

Nachdem der Vogel auf 
Entfernung von etwa 40 
tern nicht abstrich. ging 
Jäger dem Bussard nach 
konnte ihn leicht einholen 

Beim Greifen setzte sich 
Vogel nur schwach mit c 
Schnabel zur Wehr. weg 
gen konnte er nicht. Bei 
nauer Betrachtung stellte 
Jäger eine starke Versehn 
zung (Verklumpung) dl 
Erde an den Enden der St 
und Flügelfedern fest. Dan 
hin wurde beschlossen. die 
Tier dem Falkner Jürgen F 
ber nach Würzburg zu b, 
gen. der eine Auffangstat 
für verletzte und geschwäci 
Greifvögel unterhält. 

Nach Überprüfung der Kon 
tion des Vogels stellte ( 
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Artenschutz vom 
grünen Tisch 
Endlich war er für jeden c 
einmal am Fernsehschim 
sehen. unser für den Ar 
schutz höchstzuständiger 
amter in Bonn. Dr. Emmon. 
einem Beitrag von .. Rep, 
am 28. Februar. in dem -
türlieh nicht ohne gehäs~ 
Seitenhiebe auf Jäger - , 
den afrikanischen Elefan 
die Rede war und bei d 
(Report!) wieder einmal al 
durcheinandergeworfen w 
de: Wilderei. behördlich ge 
tigte Massenabschüsse. N 
zung durch devisenbringenc 
selektive Jagd. Vertuscht u 
unter den Tisch gekehrt wur 
dabei leider. daß ausschlie 
lieh das Zusammenspiel v· 
Korruption und Wilderei d 


